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Halle, Sonntag den 4. November 1849.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 5. November d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Etat der Gottes-Acker- Kaſſe pro 1850/3.
2) Verpachtung der Korbweiden im Hohenweidenſchen Holze.
3) Schienen- Weg der Herren Fuhſe Gärtner.

Deutſchland.
Potsdam, d. 1. Nov. Jhre Majeſtät die Köni-

gin ſind zur Feier der ſilbernen Hochzeit Jhrer Kaiſerlichen
Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie von Oeſterreich nach Wien
gereiſt.

Berlin, d. 2. Novbr. Se. Durchlaucht der Prinz
Friedrich Wilhelm von Heſſen iſt von Deſſau hier ange-
kommen. Der Ober-Praſident der Provinz Schleſien, Frei-
herr von Schleinitz, iſt nach Breslau von hier abgereiſt.

Am 20. November ſollen die Wahlen fur den deutſchen
Reichstag ſtattfinden. Ein von dem Miniſter des Jnnern, Herrn
von Manteuffel, ausgearbeitetes Wahlgeſetz wird, wie wir ver
nehmen, morgen dem Staatsminiſterium zur Berathung und
Genehmigung vorgelegt werden. Daß das Miniſterium einen
noch näheren Termin beſtimmt, als im Verwaltungsrath bean-
tragt worden war, läßt deutlich erkennen, daß daſſelbe mit Ei-
fer und Energie ſich der deutſchen Sache widmet, um die
Deutſchland gegebenen Verheißungen wahr zu machen. (V. Z.)

Militäriſche Kreiſe unterhalten ſich viel von bevorſtehenden
Aenderungen in der Organiſation der Landwehr. Dem Ver-
nehmen nach würden dieſe im Weſentlichen darin beſtehen, daß
jedes Bataillon zu einem Cadre zuſammengezogen werden ſoll,
zu welchem jede Compagnie vorlaufig einen Stamm von 25
Mann zu ſtellen haben wird. Jedes Cadre wurde dann eine
Stamm-Compagnie von 100 Mann bilden, von welchen jede 6
Wochen 30 Mann entlaſſen und durch neu einzuziehende 30
Mann erſetzt werden ſollen. Spater ſoll eine Verſtarkung der
Cadres auf 200 Mann erfolgen und eben ſo der ſechswochent-
liche Wechſel ſich auf je 60 Mann erſtrecken.

Hierzu eine Beilage.

Die Verhandlung des Waldeck'ſchen Prozeſſes wird am 17.
ſtattfinden. Die Anklageſchrift umfaßt etwa neunzig Foliobogen.
Sicherem Vernehmen nach werden beſondere militäriſche Vor
kehrungen am Tage der Procedur getroffen werden. (C.-B.)

Poſen, d. 30. Octbr. Die ungariſche Revolution iſt voll
ſtandig unterdruckt und auch im übrigen Europa iſt die Ruhe
hergeſtellt, ſo daß Rußland ſeine Armeen fuglich ins Jnnere
ſeines Reichs zurückführen könnte; das iſt aber ſo wenig der
Fall, daß vielmehr alle aus Ungarn zurückkehrenden Truppen
fur den Winter im Königreich Polen ſtehen bleiben werden,
wo in dieſem Augenblicke, nachdem das ganze Grabbe'ſche Corps
eingerückt iſt, 220,000 Ruſſen die Winterquartiere beziehen.
Was aber insbeſondere darauf hinzudeuten ſcheint, daß die der
maligen Verhaltniſſe keineswegs als ſo friedlich anzuſehen ſeien,
iſt die Dislocirung dieſer Truppenmaſſen alle nämlich liegen
entweder in Warſchau und Umgegend oder längs der großen
Eiſenbahn von der polniſchen Hauptſtadt bis zur krakauer Grenze,
und zwar ſo nahe an derſelben, daß ſie faſt mit einem Tage
marſche dieſelbe erreichen kounnen. Unſere Grenzpunkte, ſelbſt
Kaliſch und das gut eingerichtete kirchdorfer Lager ſind daher
trotz der ungeheuern Garniſon gar nicht einmal mit Truppen
belegt. Selbſt das ganze Armeecorps, das im Norden und
Oſten Winterquartiere beziehen ſollte, hat Contreordre erhalten
und verbleibt fortan in ſeinen bisherigen Stellungen zwiſchen

Lowicz und Warſchau. (D. A. Z.)Weſel, d. 25. Octbr. So eben geht hier die Nachricht
ein, daß das in unſerer Nähe ſich befindende Collegium Lud-
gerianum zu Gaesdonk auf hoöhern Befehl geſchloſſen iſt.

Karlsruhe, d. 28. Octbr. Nachdem durch Einſtellung
der ſtandrechtlichen Verhandlungen alle politiſchen Gefangenen
dem ordentlichen Gerichte zugewieſen wurden, ſo verlautet,
daß fur die Betheiligung unſeres Militairs am Aufruhr bei-
läufig folgende Strafſcala als Richtſchnur dienen ſoll, wonach
die einzelnen Kategorien der Betheiligten behandelt werden
dürften. Wie wir vernehmen, ſollen die Soldaten, die der
proviſoriſchen Regierung den Eid leiſteten, ein Gefecht mit-
machten, oder mit den Waffen in der Hand gefangen wurden,
amneſtirt werden diejenigen aber, welche am Ausbruch der
Meuterei ſich betheiligten, bis zu fünf Jahren, die Haupt-
meuterer bis zu zehn Jahren Zuchthausſtrafe erhalten. Für
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derzeit noch abweſende Meuterer kann Todesſtrafe beantragt
werden. Unteroffiziere, welche eine Beforderung zum Offizier
annahmen dann aber die Sache des Aufruhrs ohne weitere
Betheiligung verließen, gehen frei aus. Solche, welche als
Offiziere fungirten (hierher käme eine große Zahl gedienter,
mitunter verheiratheter, braver Unteroffiziere, deren Vermo
gensverhältniſſe ein Verlaſſen ihrer Stellen unmöglich machten)
erhalten 14 Tage ſchweren Arreſt mit Degradation wenn ſie
ausmarſchirt ſind, wird die Strafe verdoppelt; haben ſie Ge-
fechte mitgemacht als Lieutenant, ſo trifft ſie eine Zuchthaus-
ſtrafe von einem Jahr als Hauptmann c. eine ſolche bis zu
fuünf Jahren. Ueber die Offiziere ſoll beſchloſſen ſein, ſie alle
nur vor ein Ehrengericht zu ſtellen. Dies hatte den großen
Vortheil, daß ſie jedenfalls vor einem unparteiiſcheren Gerichts-
hofe ſtehen da die früher feſtgeſetzten Kriegsgerichte aus nur
badiſchen Offizieren, von der Partei derer, die das Land beim
Ausbruch der Revolution ſofort verließen, beſetzt werden ſollten,
alſo gerade aus der Gegenpartei. Die Ehrengerichte aber wer-
den zur Halfte aus preußiſchen Offizieren beſtehen, welche jeden
falls unparteiiſch prufen und urtheilen werden, und von denen
zu erwarten ſteht, daß ſie die badiſchen Offiziere der oben ge-
nannten Partei, nach Befund ihrer Acten, gleichfalls vor ihr
Tribunal fordern werden. Es bedarf kaum der Erwähnung,
daß die wegen ihres Ausharrens bei den Truppen vor ein Eh-
rengericht beſtimmten badiſchen Offiziere ſogar ausſchließlich nur
preußiſche, reſp. nicht badiſche Offiziere ſich zu Richtern wün-
ſchen. Diejenigen badiſchen Offiziere ubrigens, welche ſich an
den Gefechten gegen die Reichstruppen betheiligten, ſollen zu
5 10 Jahren Feſtung nebſt Caſſation, und, wenn ſie ein
ſelbſtſtändiges Commando im Gefechte führten, zu lebensläng-
licher Feſtungsſtrafe oder zum Tode verurtheilt werden. (D. 3.)

Karlsruhe, d. 31. Octbr. Geſtern Abend um 7 Uhr
iſt der Prinz von Preußen, von Frankfurt kommend, hier
eingetroffen und im großherzoglichen Schloß abgeſtiegen. Der
Großherzog, welcher in den letzten vierzehn Tagen in Baden-
Baden die Traubenkur gebraucht hatte, war geſtern Morgen
hierher zurückgekehrt, um ſeinen hohen Gaſt zu empfangen.
Heute Abend wird dem Prinzen, der ſich bis nachſten Sonn
tag hier aufhalten und dann, wie es heißt, nach Koblenz be-
geben wird, eine militairiſche Serenade gebracht.

München, d. 29. October. Der mit 6 gegen 3 Stim
men gefaßte Antrag des deutſchen Ausſchuſſes der Abgeordne-
ten Kammer geht dahin „Die Kammer erwartet, das Mini-
ſterium werde bei den ferneren Verhandlungen in der deutſchen
Frage den Grundgedanken der Einigung des geſammten Deutſch
lands feſthalten und fur das Zuſtandekommen einer definitiven
Verfaſſung in dieſem Geiſte nothwendige Opfer nicht ſcheuen
und der Kammer die Ergebniſſe der Verhandlungen zur Kennt-
niß und zur Zuſtimmung vorlegen.“

Aus der Pfalz, d. 27. Oct. Die Auslieferung der
in Baden befindlichen Kriegsgefangenen iſt vermoge der Ver-
wendung des Fürſten Taxis bis auf 4 Jndividuen erfolgt.
Dieſe 4, heißt es, zählen zu den Schwergravirten und ſind be-
reits alle zu 10 Jahre Zuchthaus verurtheilt. Jn Landau,
Germersheim, Kaiſerslautern, Cuſel und an einigen ande-
ren Orten wird ein Wechſel unter den Compagnicen in die
ſen Tagen ſtattfinden. Die Unterſuchungen wegen der Bethei-
ligung an der Revolution ſind immer noch im Fortgang und
ſollen erſt in fünf Landcommiſſariaten ganz vollendet ſein. Un-
ter den Schullehrern, von denen nun bereits gegen 30 theils
entſetzt, theils ſuspendirt ſein ſollen, ſcheint noch mancher ſchwer
gravirt zu ſein. Auch einige Geiſtliche ſind neuerdings wieder
mit Unterſuchungen uüberraſcht worden.

Köthen, d. 31. Octbr. Jn der geſtrigen Sitzung des

Vereinigten Landtags wurde in der Berathung der Verfaſſungs-
anderungen fortgefahren und nach erſchöpfender Debatte zunächſt
über S. 8 abgeſtimmt. Der miniſterielle Antrag, ſtatt des zwei
ten Satzes zu ſetzen: „Der Adel als Stand iſt aufgehoben.
Alle Standesvorrechte ſind abgeſchafft““, wurde in namentlicher
Abſtimmung mit 33 gegen 8 Stimmen abgeworfen. Da-
gegen wurde der Majoritätsantrag der Kommiſſion, den 8
der Verfaſſung beizubehalten, jedoch mit Wegfall der Worte
„und werden vom Staate weder anerkannt, noch gebraucht
ebenfalls in namentlicher Abſtimmung mit 26 gegen 15 Stim-
men angenommen. Bei Z. 10 wurde ohne Debatte die
Vorlage des Miniſteriums: „Kein Staatsangehoöriger darf von
einem nichtdeutſchen Staate einen Orden annehmen mit 32
gegen 10 Siimmen (wiederum mit Namensaufruf) angenom-
men. Bei 13 endlich (die Hausſuchungen betreffend), wur
de der vom Miniſterium beantragte Zuſatz: „Die Ausnahmen
beſtimmt das Geſetz“ gleichfalls bei namentlichem Aufrufe ein
ſtimmig angenommen. Ueber das Schickſal des Landtags
herrſcht noch immer vollſtändiges Dunkel. Moöglicher Weiſe hangt
es von der Abſtimmung über das ſuspenſive Veto (9. 87) und
über die politiſche Stellung des Militairs (9. 15) ab. (M. 3.)

Flensburg, d. 29. Octbr. Von einem von Eckernförde
kommenden ſehr glaubwürdigen Reiſenden wird berichtet, daß
vorgeſtern durch ein Dampfſchiff des mehr erwähnten lauern-
den daniſchen Geſchwaders an die dortige Commandantur die
Anzeige geiangt ſei, daß am nächſten Morgen daniſche Schiffe
kommen werden, um die Gefion zu holen. Die Antwort ſoll
gelautet haben: Man möge nur kommen und werde die Be-
ſatzung von Schiff, Stadt und Battlerieen aufgeſtanden finden.
Es verlautet übrigens, daß von Preußen nunmehr Einſprache
gegen jegliche Hinwegführung der Gefion erhoben ſei.
Aus öſterr. Schleſien, d. 21. Octbr. Wie es eigent

lich mit der confeſſionellen Gleichſtellung bei uns beſchaffen iſt,
mag das proteſtantiſche Deutſchland aus Nachſtehendem erfahren.
Der evangeliſche Paſtor im Troppauer Kreis wurde wegen
kirchlicher Trauung einer Miſchehe, die den geforderten Revers
zur katholiſchen Kinderziehung nicht gegeben hatte, von dem be-
treffenden katholiſchen Pfarrer beim Kreisamte verklagt und von
dieſer Behörde deshalb zur Verantwortung gezogen.
2Wien, d. 30. Oct. Das Miniſterium macht von der
ihm durch die octroyirte Verfaſſung gegebenen Befugniß, vor
behaltlich der Zuſtimmung des künftigen Reichstags organiſche
Geſetze im Verordnungswege zu erlaſſen, den vollſten und all-
gemeinſten Gebrauch. Nicht weniger als 24 ſolcher Verordnun-
gen, die alle Verrichtungen des Ereditweſens betreffen, ſind bis
jetzt erlaſſen worden und darunter befinden ſich die wichtigſten
von allen über Steuervertheilung und Steuererhebung.

Auf Antrag des Kriegsminiſteriums hat der Kaiſer in Be
treff jener k. k. Officiere, welche, als Theilnehmer an der
magyariſchen Rebellion mehr oder weniger compromittirt, durch
die eingeſetzten Purificationskommiſſionen theils mit, theils ohne
Gnadengehalt entlaſſen wurden, verordnet, daß alle jene Offi-
ciere, welche bis zum 26. Nov. 1848 zu den k. k. Fahnen zu-
rückgekehrt ſind, unbedingt in ihre Ehargen einzuſetzen ſind;
diejenigen, welche bis zu Ende Januar 1849 zurückkehrten, ſind
ebenſo zu behandeln, falls nicht Thatſachen gegen ſie vorkom-
men, die ihre Loyalität in Zweifel ſetzen. Jene Officiere aber,
welche vom 1. Februar bis 14. April ſich geſtellt haben, können,
wenn ſie einer kriegsrechtlichen Unterſuchung ſich unterziehen, re
habilitirt werden.

Jtalien.
Rusconi, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in

Rom zur Zeit der Republik, hat ein Schreiben in der „Con-



in welchem er gegen Oudinot wiederum
die bekannte Beſchuldigung vorbringt, daß derſelbe die Roömer
über den Zweck der franzöſiſchen Expedition getaäuſcht habe.
Als Abgeſandter der „Conſtituente“ hatte Rusconi kurz nach
Landung der Franzoſen in CivitaVecchia mehrere Zuſammen

cordia“ veroöffentlicht,

künfte mit dem General. Unter Anderm, verſichert er, habe
dieſer ihm zu wiederholten Malen auf das ſeierlichſte betheuert,
nichts ſei den Jnſtruktionen, die er von ſeiner Regierung erhal-
ten habe, fremder, als der Gedanke an eine Reſtauration des
Papſtes. Nicht nur habe Oudinot dies muündlich ausgeſprochen,
ſondern auch eine dahin lautende ſchriftliche Erklärung unter-
zeichnet, welche ſich gegenwärtig in den Händen Lord Palmer-
ſton's befinde. Was den freundlichen Empfang betrifft, den die
Franzoſen in Rom erwarteten, ſo erzählt Rusconi, er habe noch
am 29. April, dem Tage, welcher dem erſten unglucklichen An-
griff auf die Stadt vorherging, dem franzoöſiſchen General er-
klärt, er werde ſeinen Einzug in Rom nicht halten, ohne daß
vorher Ströme Blutes gefloſſen ſeien.

Frankreich.
Paris, d. 30. Oct. Jn der heutigen Sitzung der

National- Verſammlung ergreift Coralli (von der Lin-
ken) das Wort, um ſeinen Vorſchlag zu vertheidigen der auf
die ruſſiſch-turkiſche Frage Bezug hat, und in folgenden Aus-
drucken abgefaßt iſt: „„Jn Gegenwart der Verwickelungen, wel
che die Unabhängigkeit des Sultans und die Jntegrität des
ottomanniſchen Reiches bedrohen, fordert die Verſammlung, in
dem Wunſche, über die Erhaltung des Gleichgewichts und des
Friedens in Europa zu wachen und der Sprache Frankreichs
mehr Gewicht zu geben, das Miniſterium auf, von allen un-
terzeichnenden Mächten die ſtrenge Vollſtreckung des Vertrags
vom 15. Juli 1840, an dem Frankreich durch den Tractat vom
15. Juli 1841 mit Antheil genommen hat, zu verlangen.“
Die Berichterſtattungs-Commiſſion hat darauf angetragen, den
Vorſchlag gar nicht zu berückſichtigen, hauptſachlich, weil es
die ſchwebenden Unterhandlungen compromittiren konnte, wenn
man den Stand der ruſſiſch türkiſchen Frage, wie dies nöthig
ſein würde, einer öffentlichen Discuſſion unterwerfen wollte.
Coralli ſpricht hauptſächlich gegen die Anſicht der Commiſſion,
daß er erſt eine Anfrage an das Miniſterium hatte ſtellen ſol-
len, die dieſes dann nach Befinden der Umſtände hatte beant-
worten oder ablehnen kounnen. Der Berichterſtatter Kerdrel
behauptet dagegen, daß man erſt die Thatſachen erfragen müſſe,
ehe man einen Vorſchlag mache, der in dieſem Falle beſonders
wichtig ſei, weil er die Politik Frankreichs binden würde. Der
in Rede ſtehende Vorſchlag ſei eigentlich nichts, als eine verſteckte
motivirte Tagesordnung, die nach einer Jnterpellation über die
Politik des Miniſteriums hätte kommen müſſen, einer Jnter-
pellation, zu der übrigens in den gegenwärtigen Umſtänden nicht
zu rathen ſei. Die Verſammlung, befragt, verweigert die Jn-
betrachtnahme des Coralli'ſchen Vorſchlags mit der gewohnten
compacten Majoritaät.

Die Journale ſind mit Gerüchten über Modificationen des
Miniſteriums angefüllt und enthalten die verſchiedenartigſten und
unwahrſcheinlichſten Liſten der in Ausſicht geſtellten Perſonen.
Jm Grunde weiß man nicht einmal, ob das Miniſterium einer
weſentlichen Veränderung entgegengehe. Falloux's Nachfolger
ſoll erſt nach der Rückkehr des Herrn Corcelles ernannt werden
und O. Barrot ſeiner geſchwächten Geſundheit wegen das Mi
niſterium der Juſtiz abgeben und nur den Vorſitz behalten.

Der Courrier frangais ſagt: Die deutſchen Demagogen
verſprechen uns den Wiederbeginn des Burgerkrieges in Deulſch-
land für das Jahr 1849. Man wird dies aus einem Ab-
ſchiedsbriefe, datirt Havre 19., ſehen, den Hr. Struve an
ſeine Freunde erlaſſen hat. Jn demſelben heißt es: „„Jm Au-

genblicke meiner Einſchiffung nach England einige herzlicheWorte an Euch! Die Regierungen her Schweiz und dent

reichs geſellen ſich zu den andern Tyrannen Europas, und verfol-
gen und vertreiben uns durch Knechte der Polizei beider Re
publiken. Jch ſelbſt verlaſſe Deutſchland mit der Hoffnung,
bald zurückzukehren, und den Kampf gegen die ſechs Gei-
ßeln der Menſchheit, Koönigthum, Adel, Behoör-
den, Armee, Geiſtlichkeit und Geld neu zu begin
nen. Die Zeit für nutzloſe Worte iſt vorbei. Wir haben zu
wahlen zwiſchen dem blutigen Joch der Tyrannei und der Frei-
heit. Jch will fur die letzte kämpfen bis an das Ende meiner
Tage. Verfolgung, Aberglauben und Gegwaltthätigkeiten
können das Jahr 1849 nicht uüberdauern. Es werden wahr
ſcheinlich noch Ströme Bluts fließen, bis die Menſchheit im
Beſitz ihrer ewigen Rechte iſt! Lebt wohl, bis dieſer entſchei
dende Augenblick kommt!“ Der Commentar ſolcher Worte
iſt überflüſſig!

Briefe aus Gibraltar melden, daß am 22. Oct. unerwar-
tet von Tanger ein ſpaniſches Dampfboot eintraf, welches, weil
der franzöſiſche Geſchaftsträger die Unterhandlungen mit der
mauriſchen Regierung abgebrochen, alle in Marocco wohnhaften
Franzoſen an Bord hatte. Der Generalconſul und der Vice-
conſul Frankreichs hatten ſich auf der Fregatte „Pomona“ ein
geſchifft und die Feindſeligkeiten dürften gleich nach Ankunft des
franzöſiſchen Geſchwaders mit dem Bombardement von Tanger
und Mogador beginnen. Jn der Nacht des 20. war eine fran-
zöſiſche Fregatte von Tanger nach Toulon mit der Weiſung für
das Mittelmeergeſchwader abgegangen ſich nach Tanger zu be-
geben. Als Grund des plotzlichen Abbruchs der Unterhandlun-
gen giebt man an, daß der Kaiſer von Marocco einen früher
in Dienſten des franzöſiſchen Geſchäftsträgers geſtandenen Cou-
rier habe enthaupten laſſen, während man von franzoſiſcher
Seite deſſen Freilaſſung verlangt hatte. Bezuglich anderer
Punkte hatte der Kaiſer zwar befohlen daß die von Frankreich
begehrte Genugthuung gegeben und die franzöſiſche Flagge am
21. von den Batterieen zu Tanger begrüßt werden ſolle der
Conſul lehnte aber dieſe bloß theilweiſe Genugthuung ab und
befahl allen franzöſiſchen Unterthanen das maroccaniſche Gebiet
zu verlaſſen. Tanger war am 2l. vollkommen ruhig. Der
Paſcha wartete auf Weiſungen vom Kaiſer, um die Feſtungs-
werke gegen etwaige Unternehmungen der Franzoſen in Ver-
theidigungsſtand zu ſetzen.

Paris, d. 31. Oct. Durch eine officielle Botſchaft hat
der Praſident der Republik die Nationalverſammlung benach-
richtigt, daß das bisherige Miniſterium nicht mehr be-
ſtehe. Man verſichert, General d'Haupoult ſei mit der Bil-
dung eines neuen Cabinets beauftragt. Dieſes Ergebniß hat
roße Senſation erregt.

Eine uns ſo eben zukommende telegraphiſche Depe-
ſche, datirt Berlin, 2. November 5 Uhr 45 M., erganzt die
obige der „Koöln. Ztg.“ entlehnte Nachricht dahin, daß ein Mi-
niſterium Molé gebildet und in Folge deſſen der Cours der

Rente geſtiegen ſei. (M. Ztg.)
Spanien.

Der Clamor publico vom 24. October giebt die Nachricht,
die ſpaniſche Regierung habe an Cordova den Befehl abgeſchickt,
die ganze italieniſche ExpeditionsArmee nach Spanien zurückzu
führen. Als Grund dieſer Zurückberufung giebt man an, daß
man Papiere gefunden, nach welchen die Kardinaäle in Rom bei
den letzten Ergebniſſen in Madrid ſich betheiligt hätten.

Vermiſchtes.
Swinemünde, d. 29. Octbr. Das von Newegſtle

wit Roheiſen und Steinkohlen nach hier beſtimmte Schiff „Nep



tunus“, Capt. C. J. Paplow, iſt heut Morgen um 4 Uhr
bei dem heftigen nordöſtlichen Sturm auf der etwa 23 Mei-
len von unſerem Hafen entfernt liegenden Oderbank total ver-
loren gegangen. Die incl. Capitän aus 11 Mann beſtehende
Beſatzung iſt jedoch nach vielen Anſtrengungen vom Capitan
C. F. Karſtadt geborgen und hier binnen gebracht. Der heut
hier angekommene Capitän C. Backofen ſagt aus, daß er das
Danziger Barkſchiff „Henriette“, Capt. Hoppenrath, in ſtark
beſtätigtem Zuſtande und etwa 4 Fuß Waſſer im Raum von
der Mannſchaft verlaſſen in See treibend, gefunden habe.
Capitän Backofen ſowohl, als ein hinzugekommener Englander
haben die Henriette mit einem Theil ihrer Beſatzungen be-
mannt und nach den Niedeln, unweit Gothenburg, bringen laſ-
ſen. Der Englander begleitete die Henriette, welche Salz ge
laden, mit ſeinem Schiffe.

Dresden, d. 30. Octbr. Am 21. October vorigen
Jahres wurde der Grundſtein zu unſerer zweiten Elb und Ei-
ſenbahnbrücke gelegt und nach Verlauf eines Jahres ſehen wir
dieſelbe ſo weit vollendet, daß heute Mittag 12 Uhr der Schluß-
ſtein in den 12. und letzten Bogen unter eben ſo paſſenden als
erhebenden Feierlichkeiten eingeſetzt werden konnte. Die Brucke
wird eine der ſchönſten und ſolideſten in Deutſchland werden.
Die Große laßt ſich beurtheilen, wenn wir erwaäähnen, daß 40,000
große, meiſt 10 und 15 Eentner ſchwere Quader zu den 12
Bogen verwendet worden ſind.

Die Straßenreinigung Berlins koſtet jahrlich 120,000
Thlr. Jn Brüſſel iſt der Fall umgekehrt; der Unternehmer
zahlt 70,000 Franken Pacht.

Heute wird das 37ſte Stück der Geſetz Sammlung ausgegeben wel
ches enthält, nnter:

Nr. 3180. das Statut des herrnuprotſch brandſchützer Deichverbandes
vom 2. October d. J. und

3181. das Geſetz, betreffend die Ausſetzung der Errichtung und Um
formung der Bürgerwehren vom 24. ejd. m.

Berlin den 20. November 1849.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Kunſt-Bericht.
Unſerer Stadt iſt in den „optiſchen Vorſtellungen

der Herren Louis Birk und Comp. Gelegenheit gege-
ben, die abendlichen Feierſtunden durch nicht minder inſtructive
als anziehende Unterhaltungen auszufuülken. Wir ſehen hier in
4 Abtheilungen aus den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens
und der Literatur Bilder vor unſer Auge gezaubert, die uns
nicht ſowohl für ihren eigenen künſtleriſchen Werth einnehmen,
als Achtung für die abnöthigen, welche ſie uns zur Anſchauung
bringen. Gemmen, antike wie moderne, Reliefs, Cameen in
der Große eines halben bis zu Einem Zoll erſcheinen im weiße
ſten Hydroxygen Lichte als koloſſale Marworgebilde auf ſchwar
zem Grunde. Welche Genauigkeit muß in den Maßverhalt-
niſſen dieſer Süjets liegen, wenn bei einer ſo ungeheuren Ver-
größerung ſich nirgends eine Spur von Unregelmäßigkeit findet.
Es bietet dieſe Abtheilung einen unbeſchreiblichen Reiz; ſo viele
in der Geſchichte unſterblich gewordene Perſonlichkeiten erſchei
nen hier in effigie, als ob ſie durch die glanzvolle Beleuchtung
eine Apotheoſe zu feiern gedächten. Und wie ſinnig führen uns
die Künſtler durch ſolche Jlluſionen hinüber in die zweite Ab
theilung in das unermeßliche Reich des Firmaments. Auch
hierin muß man jenen das gebührende Lob nicht vorenthalten,
um ſo weniger, als gerade dieſe Partie ihre eigenthumlichen
Schwierigkeiten hat, die, außer Acht gelaſſen, leicht zu ſchiefen
Beurtheilungen Anlaß geben. Es iſt wahr, die Phantaſie des
Zuſchauers muß dieſen Darſtellungen nachhelfen, um ein voll
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kommen richtiges Bild zu erzielen allein die Gründe ſolcher im
Ganzen überſehbarer Ungenauigkeiten liegen nicht in der künſt-

leriſchen Befähigung der Darſtellenden ſie ſind vielmehr theils in
den beſchrankten Räumlichkeiten zu ſuchen, auf welchen die aſtrono
miſchen Bilder zur Anſchauung kommen, theils beruhen ſie auf der
Conſtruction der Apparate, die kaum zu der Vollendung gebracht
werden wird, um die Bewegungsverhaltniſſe der Himmelskoörper
mathematiſch genau darzuſtellen. Welche Bühne würde einen
ſo ausgedehnten Mechanismus faſſen koöönnen! Die Wahrheit an
nahrend anzuſchauen, wird uns in dieſem Falle genügen müſſen,
und es ſcheint gerade die 2. Abth. doppelter Anerkennung werth,
da ſie hinreichende Gelegenheit bietet, die ſchwerſten Vorurtheile
auf die leichteſte Weiſe zu zerſtoren und theoretiſch längſt er
wieſenen Satzen durch Experimente allgemeinen Glauben zu ver-
ſchaffen. Mochten die Unterrichts anſtalten es nicht verabſaumen,
ihre Zöglinge in corpore zum Beſuch dieſer Vorſt. aufzufordern,
was bei der Liberalität unſerer Kuünſtler leicht zu ermoglichen
wäre. Wenn wir die beiden letzteren Abtheilungen Nebel-
bilder und Chromatropen berühren, ſo können wir uns jedes
Lobes dabei uüberheben, indem ja der ungetheilteſte Beifall,
der dieſen Sachen bereits geworden, fur ihre vortreffliche Aus-
fuührung das beſte Zeugniß ausſtellt. Die intereſſanteſten Land-
ſchaften aus allen Theilen der Erde erſcheinen hier bald im hell-
ſten Sonnenſchein, bald im bleichen Lichte des Mondes das
Drängen und Treiben auf den Straßen wechſelt unbemerkt mit
der öden Stille der Nacht und hunderte erleuchteter Fenſter re
flectiren ihr Licht auf der unbewegten Flache des Meeres;
grünende Panoramen werden immer herbſtlicher und metamor-
phoſiren' ſich, während Felſen und Baäume ſich mit Schnee be-
decken, in winterliche Fluren. Unerkennbar zuerſt faſt erſcheint
hinter dieſen Tableaux ein Genrebild, das immer deutlicher her
vortritt und in den mannichfachſten Variationen ewig neue
Geſtaltungen entwickelt. So wird das Auge des Zuſchauers
vorbereitet auf die letzte, impoſanteſte Abtheilung Chromatropen,
die in unbeſchreiblichen Modulationen durch ein wahrhaft feen
artiges Farbenſpiel Alles um ſich her vergeſſen laſſen und Ein-
drucke hervorrufen, von denen bezaubert ein Hammer Purg-
ſtall jene mit der Seele des Dichters vergleicht, deren Uner-
ſchöpflichkeit in dieſen Darſtellungen ihr Bild gefunden habe.

Wir ſchließen dieſen Bericht mit dem Zugeſtandniß, daß
unſere Feder zu ſchwach iſt, um den künſtleriſchen Werth dieſer
Sachen gebührend hervorzuheben. Die lebendige Anſchauung
deſſelben allein wird zum richtigen Begriff führen.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus

über Gott.
Abends 7 Uhr geſellige Zuſammenkunft auf dem Bahnhofe

für Mitglieder und Freunde der Gemeinde.
Vormittags 10 Uhr Beſprechung mit den Kindern ebenda.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 2. November.

f. Brief. Geld. 8f. Brief. Geld.Pr. Freiw. Anl. 5 106 106 Pomm. Pfndbr. 3 95
St. Schuldſch. 3 88* K. u. Nm. do. 3 95Seeh. Pr. Sch. 1100 Schleſiſche do. 947,Rur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 86, rant. do. 3

103/, Pr. Bkie Sch.

89 Friedrichsd'or 137 13

Brl. Stadt-Obl 5

do. o- 3 88Wſtpr. Pfandbr. 31

h Poſ. do. z a V Goldm. àO. m 82 5 122 12Oſtpr. Pfandbr. 3 95 dar Disconto T
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Eiſenbahn Aetien.

3f- 3f.etien.
h

A. B. 4 90 B. wen An 57do. Hamb. 4 84 bz. u. G. 85 B. de r
do. St.Star. 4 102/, bz. do i p. 5 98
do. Potsd.M. 4 65!/, bz. u. G. v. Stettin s u 8Magd.-Hlbſt. 4 Migd a
do. Leipziger 4 laHalle Thür. 4 69 V. n TCöln Mind. 3/,.95*/, 96 à 96 b d n re 2 For G5
do. Aachen 4 49 bz. h St iDuſet en 78 2 79 bz. u. G. i Prioruet

uffeld. 5Steel. Vohw.) 4 36 B. Düted Tüf 80 S. 798/, bz.
Nſchl.-Märk. 31/,84/, B. De net b 6
do. Zweigbhn. 4 do do 45 o 8 u bzObſchl. L. A. 31/,166 B. r e 4do. Lit. B. 31 104 B. d leCoſelOderb.! 4 61 G. d. hu. vBresl. Freib. 4 S De h FKrakObſchl. 4 69 S. x hBerg. Märk. 4 50'/, bz. nStarg. Poſ. 31/, 842/, bz. u. G. el 4 7

e h den Se oregten Brol.Freib.Quitt. B. Berg.Märk. 5 100 B.Aach.-WMaſtr. 4 m
Ausl. Qb. Actien.Fr.-W.Ndb. 4 56 à 55/, bz. Ludw.-Bexb.
do. Priorit. 5 99* G. a 97 gj i tels? t. p.etien Amſt.R. Fl 4-Berl. -Anhalt! 4 1938/, bz u. G. Mcklb. Thlr. 4 36/, bz.

Leipzig, den 2. November.

Ange Staatspapiere. AngeStaatsp apiere. voten. Geſucht Nette c Ziuf. voten. Geſucht

Königlich ſächfiſche Lpz.Dresd.Eiſenb.Staats Papiere à P.Obl. à 3/, o 104/,
3 im 14 F- Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 859 Anl. à 10 4 Skleinere S K. pr. St. Schulda 4*/, do. do. v. 500- 972 ſcheine à 3 in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100200 à 5 1057 K. k. öſterreich. Met.do. do. kleinere pr. 150 fl. Conv.
Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen Srentenbriefe à 3 à 4 à 103 im Sim 14 F. as o 14
kleinere idem auf 100 JAct. d. ch. ſächſ. bair. And. ausl. Louisd'or

EC. bis Mich. 1855 à 5 nach geringe
a 4 ſpäter à s rem Ausmünzfuße2. 1060 88 auf 100 122Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
CreditKaſſenſch. à auf 100 eà 3 im 20 ſ. F. idem 10 u. 20 Kr.
v. 1000 u. 500 83 auf 100 2/,kleinere uLeipz. Stadt Obli- etien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 10314 F- Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 941 à 250 pr. 100 ll49

v rd 2 r 767Sächſ. erbl. Pfand ahnAct. àu. à 3/, pr. 100 107von 500 912/, Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 100 90à 4 von 500 100 Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 d Mgbeh. e n 20

Sächſ. lauſ. Pfand gdeb.Leipz. Div.briefe à 85 Sch. do. pr. 100 218Sächſ. do. do. à 3 95 Chemn. Rieſ. E.A.do. do. à I 1100 à 100 4 8. zinslos l 27,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 2. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 49 Gerſte 20 25Roggen 26 Hafer 14 17Nordhauſen, den 30. October.

Weizen 1 20 bis 2 Gerſte 24 bis 29 9
2Roggen 28 -1 3Rüböl, der Centner 15/,

Leinöl, der Centner 12
Berlin den 2. November.

Weizen nach Qualität 5258
Roggen ſchwimmend 26——28

pr. November
November December 26 Br. 26 bz. u. G.

pr. Frühjahr 28 bz. u. Br. 278 G.
Gerſte, große loco 24 26

kleine 20--22
Hafer loco nach Qualität 15--18

pr. Frühjahr 48pfd. 16
50pfd. 17 à 16 f.

Ruböl loco 145, Br. 148 G.
pr. November 148 bz. u. Br.
November December 14 Br. 145, G.
December Januar 147/ Br. 14 dz., 148 G
Januar Februar 14 Br. 141 G.
Februar März 145/ Br. 14 G.
März April 14 Br. 14 G.

April Mai 14 bz. u. Br.
Leinöl loco 12

November December 12 à Br.
pr. Frühjahr 118/, à 11

Mohnöl 15/, à 15
Hanföl 13
Palmöl 12
Südſee-hran 12 f.
Spiritus 3 r 2 14 verk.

mit Faß pr. NovemberNovember December 14 Br., 132, G.
pr. Frühjahr 152 u. 155/, verk.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.

J Kronprinzen Hr. Geh. Juſtizrath Michelſen a. Jena. Hr. Ren
tier Bruſelle a. Hamburg. Hr. Architekt Hillerns u. Hr. Kreisphy
ſikus Kelzo a. Oldenburg. Hr. Kammerherr v. Frieſen a. Rammel-
burg. Hr. Hauptm. v. Berndt a. Schleſien. Die Hrrnu. Kaufl.
Müller a. Braunſchweig Richter a. Bremen.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Lieut. Graf v. Pfeil, Orobiſch u. Leviſohn
a. Glogau, Hoppe u. Kretſchmar a. Bromberg. Die Hrru. Kaufl.
Küſter a. Elberfeld, Tiebel a. Magdeburg, Meyer a. Ravensburg.
Hr. Reg.-Rath Haupt a. Merſeburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Kerber a.
Querfurt. Hr. Dr. med. Marcel a. Lauſanne.

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Meyering a. Bremen, Grothe a.
Liebenwerda. Mad. Hanſtein a. Auleben. Frau Dr. Hoffmann a.
Brandenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. v. Seebach a. Hannover. Hr. Dr. med.
Holtzinger a. München. Hr. Partik. v. Pfiſter a. Frankfurt. Hr.
Kaufm. Rambeau a. Göttingen. Hr. Stud. jur. Nagel a. Bonn.

Golduen Löwen: Die Hrry. Kaufl. Thiele a. Magdeburg, Rende a
Gera, Hirſchberg a. Deſſau. Hr. Muſikus Fauſt a. Querfurt. Hr.
Refer. Grohe a. Naumburg.

Stadt Hamburg Hr. Buchhdlr. Liebenſtein a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.
Aßmann a. Pommern. Hr. Partik. v. Gehrhardt a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Karn a. Nürnberg, Teller a. Sangerhauſen, Zeſchke
a. Zeitz, Heinrich a. Frankfurt, Liebner a. Berlin, Deißner a.
Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Grimm a. Benshauſen. Hr. Geſchäfts
mann Rademann a. Mühlhauſen.

Goldne Kugel: Hr. Gaſtw. Cronfeld a. Köſen. Hr. Förſter König
u. die Hrrn. Kaufl. Dreuſing u. Zimmermann a. Ruhla. Hr. Archi
tekt Steinmeyer a. Arolſen. Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Kaſſel,
Meinike a. Darmſtadt.

Zur Eiſenbahn Hr. Refer. v. Plotho a. Naumburg. Hr. Dr. Gries-
hammer a. Minden. Hr. Aſſeſſor Holleuffer a. Potsdam. Die Hrru.
Kaufl. Berthold a. Harburg, Geier a. Brüſſel.
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Bekanntmachungen.
Oeffentliche Vorladung.

Ueber das Vermögen des verſtorbenen
Seilermeiſters Carl Julius Kellner
hierſelbſt, deſſen Schulden auf 1469
28 9 die Activ Maſſe auf 743
29 3 nach dem Jnventar angege-
ben ſind, iſt durch Verfuügung vom 22.
September d. J. der erbſchaftliche Liqui-
dations-Prozeß eroffnet.

Alle diejenigen, welche an die Maſſe
Anſprüche zu haben glauben, werden hier
durch vorgeiaden, dieſelben binnen 9 Wo-
chen und ſpateſtens in dem vor dem De-
putirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie-
ruszewski an Gerichtsſtelle hierſelbſt,
Zimmer Nr. 6, auf

den 19. Januar 1850 Vormittags
10 Uhr

anberaumten Liquidations- Termine entwe-
der in Perſon oder durch einen der hieſi-
gen Rechts-Anwälte, von denen bei etwa-
niger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz-
rath Quinque, Wilke und Goödecke
vorgeſchlagen worden, anzumelden und zu
beſcheinigen, bei unterlaſſener Anmeldung
und beim Ausbleiben im Termine aber zu
gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaäubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben mochte,
verwieſen werden ſollen.

Halle a/S., den 22. September 1819.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jch beabſichtige mein zu Lüttchen-

dorf, 1 Stunde von Eisleben belegenes
Anſpanngut mit dazu gehörigen Kabeln
und dabei bewirthſchafteten Wandel Aeckern,
auch einen Theil des Vieh-, Feld und
Wirthſchafts Jnventarii im Ganzen oder
im Einzelnen zu verkaufen.

Zum offentlichen meiſtbietenden Verkaufe
deſſelben habe ich einen Termin auf den
14. d. Mts. Vormittags 12 Uhr in der

Keſter' ſchen Schenke zu Lüttchendorf
anberaumt. Die Bedingungen werden in
demſelben bekannt gemacht. Kaufluſtige
werden dazu eingeladen. Vor dem Ter-
mine können die Grundſtücke angewieſen
und in Augenſchein genommen werden.

Lüttchendorf, den 2. November 1849.
E. Buchmann.

Das e derhieſigen vereinigten Tiſchlermei-
ſter am Markt, ohnweit der Klausſtraße,
im Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe belegen,
aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet, empfiehlt
ſich dem Wohlwollen eines hochgeehrten
hieſigen und auswärtigen Publikums an-
gelegentlichſt.

Bt, gr. Ulrichsſtr. Nr. 33,
empfiehlt eine große Auswahl neuer Kutſchwagen, ſowie auch
einige gebrauchte.

Fournir- Fabrik u. Niederlage zu Halle aS.
Meinen geehrten Geſchaftsfreunden zur Nachricht, daß die erwarteten Mahagony-

Bohlen angekommen und die geſehlten breiten Mahagony-Pyramiden und Jacaranda-
Fournire jetzt wieder geſchnitten und ſchön ausfallen, auch alle gangbare Sorten
Fournire deutſcher Holzarten vorräthig ſind. L. Gräb.

Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen
Belehrungen

über das Verhalten bei den wichtigſten anſteckenden Krank-
heiten, beſonders der Kinder,

für Deutſchlands Bürger- und Landfrauen entworfen von
Dr. Ed. Wilh. Posner.
Gr. 8. Geh. Preis 8 Sgr.

Jnhalt: 1) Der Scharlach. 2) Maſern. 3) Rötheln. Pocken,
a. die echten Pocken b. die modificirten echten Pocken (Varioloiden); e. die
falſchen Pocken, Schafspocken d. Schutzpocken, Kuhpocken. 5) Die aſia-

tiſche Cholera. 6) Der Typhus. 7) Die Ruhr.
Vorrathig in der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer).

Schleier,
alle Sorten, bunt, ſchwarz und weiß in größter Auswahl billigſt bei

Händler.

Taſchentücher für Damen,
in ächten und engl. Batiſt, glatt und geſtickt, mit und ohne Namen, bei

Händler.

n Morgenhäubchen
das Neueſte bei Händler.

Die Niederlage von Corſet's aus der Fabrik

S r J vond C. G. Maſch in BVerlin,
S als beſtſitzend anerkannt,J iſt ſtets auf das Beſte ſortirt und befindet ſich bei

Verkauf zu Fabrikpreiſen.
Händler.

Nothwendiger Verkauf. Sonntag den 11. November früh Punkt
Das zu Volkſtedt in der Grafſchaft 8 Uhr ſollen in meinem Gehofte 24 Stück

Mansfeld belegene, dem Rechts Anwalt fette Hammel, eine Partie dergl. Schaafe,
Karl Haupt zugehörige Rittergut, deſ- alle 6 Stückweiſe, ſowie eine Partie gu-
ſen Boden ſich zum Zuckerrübenbau eig tes Märzvieh im Einzelnen meiſtbietend ge
net, abgeſchätzt zu gen baare Bezahlung verkauft werden.
n 27,481 A 3 J 4 Cönnern, d. 31. October 1849.

ſo L. Pitſchke.den 7. Februar 1850 Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle verkauft werden. Zwei geſunde Sjährige Bullen ſind zu

Taxe und neueſter Hypothekenſchein lie-gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit. a l Gutsbeſitzer Pitſchke
Eisleben, den 19. Juni 1849.

d e I I. r I 2 I. e 7 2Königl. K eisgericht, Abtheilung v Lange, geprüfter und ſelbſt an
Junge Schweine, fünf Wochen alt, Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

verkauft Schladebach in Beyderſee. ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
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S o o o e 22 eS g K. K. Allerhöchst priävilegirte gal- S2 S 23e V 3322 d2 s
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r 2 22e 222o S S l vz ze 2S matiſche Uebel aller Art, als:Geſichts, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen
Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt, Rucken und Lendenweh, Gliederreißen,

Lahmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit u. ſ. w.,
empfohlen werden und wird, ſtatt jeden Eigenlobes, nach wie vor mit der Veroffentlichung von glaubwurdigen Atteſten
und Zeugniſſen über den wahren Werth und Nutzen der Goldberger'ſchen Ketten unausgeſetzt fortgefahren werden.
Die beſte Bürgſchaft für die heilkräftige Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen galvano elektriſchen Rheumatismus- Ketten
ſind wohl ferner fur Diejenigen, welche ſich noch nicht ſelbſt von der Heilkraft dieſer Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten,
die atteſtirten Erfahrungen und äußerſt günſtigen Zeugniſſe von mehr denn Sechs Hundert geachteten Aerzten und glaub-
würdigen Privat-Perſonen, die in einer gedruckten Broſchure zuſammengeſtellt, in ſämmtlichen Depots der Gold-
berger'ſchen Ketten unentgeltlich ausgegeben, und mehr als alle Marktſchreiereien, die von den Nach
pfuſchern dieſer Ketten ausgehen, darthun werden, mit welch' günſtigem Erfolge die Goldberger'ſchen
Ketten angewendet, und welche überraſchende Heilungen ſchon durch ſie ausgeführt worden ſind. Dieſe Nachpfuſcher
und Nachahmer ſcheinen nicht zu wiſſen oder wollen es nicht wiſſen, daß der Werth eines Heilmittels nicht von einer
neuen prahleriſchen und leeren Bezeichnung, ſondern davon abhangt, ob ſich dieſes Mittel auch wirklich ſchon
häufig heil- und wirkſam erwieſen und erprobt hat und daß dann auch derartige Behauptungen authentiſch
nachgewieſen werden müſſen.
W Damit nun das verehrliche P. T. Publikum vor moglichem Schaden und Nachtheil, der durch noch gar nicht be-

währte, nachgemachte u. verfälſchte Fabrikate erwachſen kann, bewahrt bleibe, wolle es beim Kaufe derarti
ger Ketten genau darauf achten, daß eine jede achte Goldberger'ſche Kette auf der Vorderſeite ihres Etuis den
Namen „J. T. Goldberger“ und auf der Rückſeite die beiden obenſtehenden Wappen: den k. k.
öſterreichiſchen Adler und den Goldberger'ſchen Fabrikſtempel e. das Wappen der freien Bergſtadt
Tarnowitz in Golddruck trägt, und daß dieſe Ketten in Male nur einzig und allein bei Herrn

Vrune Frau Virma- F. Schradern am Kleinen Berlin Nr. 416.ſowie auch zur Bequemlichkeit des auswärtigen P. T. Publikums in Alsleben bei Hrn. F. G. Meiſe, in
Acken a/E. bei Hrn. Theodor Schmidt, in Aſchersleben bei Hrn. H. F. Lindemann, in Artern
bei Hrn. A. F. Lage, in Bernburg bei Herrn Fr. Kahle, in Calbe a/S. bei Hrn. Fr. Göricke, in
Cönnern bei Hrn. Adalbert Loſſier, in Cöthen bei Hrn. Wilh. Fitzau, in Delitzſch bei Hrn. Fr.
Naumann, in Deſſau bei Hrn. Döring, in Eilenburg bei Hrn. Ludwig Nell, in Eisleben bei
Hrn. Anton Wieſe, in Erfurt bei Hrn. R. Roſtkoten, in Gardelegen bei Hrn. L. Sommer, in
Genthin bei Hrn. Rud. Schneider, in Gerbſtedt bei Hrn. Wilh. Krumme, in Greußen bei Hrn.
Moritz Buddenſieg, in Halberſtadt bei Hrn. J. C. Petzold, in Heldburg bei Hrn. G. Kallenſee,
in Lohburg bei Hrn. Apotheker Hornemann, in Löbejün bei Hrn. E. W. Pitſchke, in Magdeburg bei
Hrn. H. Düring, in Merſeburg bei Hrn. Louis Garcke, in Mühlhauſen bei Hrn. Fr. Stötzel, in
Naumburg bei Hrn. C. F. Schulze, in Nordhauſen bei Hrn. Ferdinand Förſtemann, in Qued-
linburg bei Hrn. A. W. Reinking, in Querfurt bei Hrn. Herrmann Hoffmann, in Ranis bei
Hrn. Carl Scheuermann, in Sangerhauſen bei Hrn. Schmidt Töttler, in Staßfurth bei Hrn.
G. H. Fröhlich, in Salzwedel bei Hrn. H. Behrens, in Cölleda bei Hrn. Dr. Stieren, in
Stendal bei Hrn. Wilh. Ehrich, in Stolberg bei Hrn. H. Schäfer, in Torgau bei Guſtav
Lietzo, in Weißenfels bei Hrn. C. F. Sueß, in Wettin bei Hrn. Theodor Schreiber, in Wittenberg
bei Hrn. F. A. Haberland, in Wolmirſtädt bei Hrn. C. F. Troch und in Zerbſt bei Hrn. E. Ritzer.

W. ber n erltin(Maupf- Versendungs Comptoir Spandauer- Strasse Mr.
ermt Warn ortKaiserl. Königl. prävil. Vabriük von elektrormagnetischen Apparaten,
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Sächſiſche Nenten-Verſicherungs- Anſtalt.
Nach H. 8 der Statuten ſchließt ſich mit dem 30. November das Sammel-

jahrz Einzahlungen für dieſes Jahr werden nur noch bis zu dieſem Termine ange-
erren Agenten ſtets bereit ſein werden.nommen, wozu die unten verzeichneten H ite einten Beitritts- Erklärungen und Rechen-Statuten der Anſtalt ſind für 2

ſchaftsberichte aber unentgeldlich zu erhalten.

Dresden, den 1. November 1849. Die Direction.
Franz Netcke.

Jn Bitterfeld bei Herrn F. L. Baurmeiſter.Ja Delitzſch bei Herrn G. H. Schulze.
Jn Düben bei Herrn Rauſch Wittwe C Sohn.
Jn Eilenburg bei Herrn Friedrich Weiß.
Jn Eisleben bei Herrn Carl Sendel.
Jn Halle a/S. bei Herrn Premier Lieutenant Schreiber.
Jn Herzberg bei Herrn C. T. Leuthold.
Jn Mansfeld bei Herrn Carl Rothe.
Jn Merſeburg bei Herrn C. M. Karlſtein.
Jn Naumburg a/S. bei Herrn A. H. Vogel Comp.
Jn Querfurt bei Herrn Wilh. Müller.
Jn Sangerhauſen bei Herrn C. A. Horn.
Jn Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo.
Jn Weißenfels bei Herrn Polizeiſekretair Enderes.
Jn Zeitz bei Herrn J. F. A. Zürn.
Jn Zörbig bei Herrn Kantor Langrock.

III
Lebens- und Penſions-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Hamburg.
Neue Anmeldungen ſeit dem 1. Januar d. J.

Banko Mark: 1,749,500 oder Thlr. 874,750 Preuß. Cour.
Abgeſchloſſene Verſicherungen in dieſem Jahre:

Banko Mark: 1,327,000 oder Thlr. 663,500 Preuß. Cour.
Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Lebens- und Penſions Ver-

ſicherungen unter den billigſten Bedingungen.
Bei Wittwen Penſionen gewährt ſie z. B. den Vortheil, daß die Pen-

ſion auch dann fort bezahlt wird, wenn die Wittwe ſich wieder verheirathen ſollte.

Um einer Frau eine von jährlich Einhundert
u verſichern, ſind jährlich zu entrichten:Thalern der S 25 Jahr und die Frau 20 Jahr alt 26 2 M 6

iſt der Mann 30 Jahr und die Frau 25 Jahr alt 28 3 10 ſind
Beide je 45 Jahr alt 29 3 12 6 u. ſ. w.

Die Beiträge konnen in monatlichen Terminen bezahlt werden.
Näheres iſt aus den Statuten und Proſpekten zu erſehen, welche unentgeld-

lich bei den unten verzeichneten Herren Agenten zu haben ſind.

Hamburg, d. November 1849. Die Direction:
44 Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

Schreiber, Haupt Agent zu Halle a/S.
Ködel, Agent zu Bitterfeld.
Bretſchneider, Agent zu Cölleda.
Schumann Agent zu Delitzſch.
Tuve, Agent zu Eilenburg.
Dietzſchold, Agent zu Merſeburg.
Tornow, Agent zu Mühlberg.
Theermonn, Agent zu Wittenberg.
Reinhardt, Agent zu Zörbig.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Weiße Bohnen kauft Bambach in
Trotha.

Sonntag und Montag, den 4. u, 5.
d. M., Mittags um 1 u. 2 Uhr zur Kir-
meß nach Hohenthurm und Abends
von da retour. Abfahrt ſchwarzer Adler
in der Steinſtraße. Fahrbillet bei

J. G. Schaaf, Leipziger Straße.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 4. d. M., ladet zu fri-

ſchem Kuchen und Tanz freundlichſt ein
Weiſe.

Junge Madchen vom Lande, welche ſich
ausbilden oder eine der hieſigen Schulen
beſuchen wollen, finden zu Oſtern freund-
liche Aufnahme, Koſt und Wohnung bei
einer Familie. Frankirte Offerten unter
der Chiffre O. L. nimmt an die Expedition
des Couriers.

Bekanntmachung.
Ein Fiſchkaſten, ein kleiner Kahn, eine

große Jauchen-Tonne mit eiſernen Reifen,
ſtehen wegen Mangel an Raum zu verkau-
fen bei Wilhelm Herbſt in Zörbig.

Montag und Dienstag, den 5. und 6.
d. M., ladet zur Kirmeß ſeine Freunde
und Bekannte ergebenſt ein

Friedel in Landsberg.
Ein guter Zuchtbulle, 3 Jahre alt,

Schweizer Raſſe, verkauft der Gaſtwirth
Pohle in Schlettau bei Halle

Ein ſächſiſcher Doppel-Louis-
d'or wurde am 2. November innerhalb
der Stadt verloren. Dem Finder wird
bei Rückgabe deſſelben eine angemeſſene
Belohnung zugeſichert Brunoswarte Nr.
586 eine Treppe.

Vom 6. d. M. ab wohne ich in Leip
zig, Gerbergaſſe Nr. 10.

Aug. Naundorf, Wollhandler.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Wir haben die Ehre, die heutige Ver-
lobung unſerer dritten Tochter Sidonie
mit dem Herrn Paſtor Knieling in
Reinsdorf bei Nebra ergebenſt anzu-
zeigen.

Pobles, den 31. October 1849.
Paſtor Oehler und Frau.

Sidonie Oehler,
Karl Knieling.

2



Beilage zu Nr. 256 des
Bekanntmachungen.

Wieſen- Verpachtung.
11 Morgen zweiſchurige Wieſen ſollen

den 12. November d. J. Vormittags um
10 Uhr in der Lauen'ſchen Schenke hier
in Schlettau auf 6 Jahre, vom 1.
October 1849 bis 1. October 1855 meiſt-
bietend verpachtet werden. Die Bedin-
gungen werden im Verpachtungs Termin
bekannt gemacht werden, wozu Pachtlieb-
haber einladen

die Gemeinde Vorſteher

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
onntag, den A. November 1849.

Auction.
Montag den 12. d. M. von Mittags

1 Uhr ab wird der Mobiliarnachlaß des
Schmiedemeiſter Geſchke,
mehreren Centnern Hufeiſen und neuem
Eiſen, Zangen, Hämmern, eiſer-
nen Achſen, Ambos, Blaſe-
balg, Schneidezange mit Klappen,
2 Schraubſtöcken, Kettenzeug, Bu-
xen, Schraubenbändern und einer Quanti-
taät alten Eiſens, nebſt den Meubles, Haus
und Küchengeräth, Kleidungsſtücken, Bet-
ten, Wäſche u. a. S., in dem Hauſe hier
an der Promenade Scharrngaſſe Nr. 1344

beſtehend in Z

Etabliſſement. Einem geehrten
Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzu
zeigen, daß ich mich am hieſigen Orte als

immermeiſter etablirt habe und bit-
te, mich mit Auftragen gefalligſt zu beeh
ren, durch deren pünktliche und reelle Aus-
führung ich ſtets bemuht ſein werde, das
mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen.
Fußboöoden, Treppen c. fertige ich in ge
woöhnlicher wie eleganter Form ſauber an.

Dederſtedt, den 27. October 1849.
Hermann Stambke.

e c

Sperling. Drebes. Fuchs.
Schlettau, den 30. October 1849.

gerichtlich verauctionirt werden.
Graewen, Auct.-Comm. kaufen Neumarkt, Wallſtraße Nr. 1103.

Billige Pflaumenbäume ſind zu ver-

orererrrrrrrrrTTTX

Marktplatz neben der
Das Meubles Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter, am

HirſchApotheke belegen, empfiehlt ſeine
auf's Eleganteſte aufgeſtellten Meubles aller Art, und ver-
ſpricht bei prompter und reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

Die Gegenwart.
Eine encyklopädiſche Darſtellung der neueſten Zeitgeſchichte

für alle Stände.

Dieſes Werk, das ſich fortwährend der ſteigenden Theil-
nahme des Publicums aller Stände erfreut und von den aus-
gezeichnetſten Schriftſtellern des Jn und Auslandes ausgeführt
wird, verbreitet ſich in populairer Darſtellung über die Erſchei-
nungen, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Zeitgeſchichte
im Staats- und Geſellſchafsleben, in Kunſt und Wiſſen-
ſchaft. Daſſelbe ſchreitet nach einem ſorgfältig feſtgeſtellten Plane
vor, und wird mit ſeiner Vollendung ein organiſches Ganzes
bilden, das in der Summe der einzelnen Artikel Alles ent-
hält, was der gegenwärtige Zeitabſchnitt Neues, Denk-
würdiges und Großes aufzuweiſen hat. Unbeſchadet der
Selbſtſtändigkeit iſt die Gegenwart zugleich als Supplement
zu allen Ausgaben des

Converſations-Lerikon
zu betrachten, ſowie als Neue Folge des beliebten

Converſations Lexikon der Gegenwart.

Von der „Gegenwart“ erſcheinen monatlich 22-3
Hefte zu dem Preiſe von 5 Ngr., deren 12 einen Band
bilden. Der erſte und zweite Band ſind bereits vollſtändig
ausgegeben, und koſtet jeder geheftet 2 Thlr., gebun-
den 2 Thlr. 10 Ngr.

Leipzig, im Juli 1849.
F. A. Brockhaus.

i wer rrnäen Tr n re Fr. endete

In dem unterzeichneten Verlage sind folgender Werke er-
schienen:
Bopp, Franmz, Vergleichende Grammatik des Sans-

erit, Zend, Griechischen, Lateinischen, Litthauischen,
Altslavischen, Gothischen und Deutschen. Fünfte Ab-
theilung. Bog. 124 146 oder Seite 981 1156.

Preis 2 Thlr. 15 Sgr.
Grimm Jacob, Veber Parcellus Birdigalensis, ge-

lesen in der Akademie der Wissenschaſten 28. Juni 1847
Abdruck aus den Abhandlungen a. d. J. 1847. gr. 4.

Preis I Thlr.
Steinthal, M. Die Sprachissenschaft Wilh. v. Hum-

boldt'e und die Hegel'sche Phälosophie. gr. 8.
geh. Preis 20 Sgr.

Indische Studien Zeitschkrift für die Kunde des
indischen Alterthims. Im Vereine mit mehreren Gelehr-
ten herausgegeben von Dr. Albrecht Weber, Pocent
des Sanskrit an der Universität zu Berlin. In zwanglo-
sen Heſten. Erstes Heft. gr. 8. geh.

Preis 1 Thlr. 10 Sgr.
Thee white Vayurveda edited b Albrecht Weber.

Part. I. Nr. 1. The Väjasaneyi Sanhitä in the Mäd-
hyandina and the Känva Oaäkhà with the com-
mentary of Mahidhara.

Part. II. Nr. 1. The Catapatha Brähmana in the
Maädhyandina Cakhà with extracts made from the Com-
mentaries of Säyana, Harisvamin and PDrivedaganga.
Preis für beide Theile zusammen 6 Tulr.

Berlin, im September 1849.
Verd. Dümmler's Buchh.
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Zwickau, Reichenbach u, Hartmannsdorf,
den 31. October 1849.

Hierdurch beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass nach freundschaftlicher
Uebereinkunft Herr Herrmann Pfau mit heutigem Tage aus unserm Geschäft
scheidet und dasselbe mit allen Activen und Passiven an Herrn Eduard Dre-
verhoff übergehet.

Wir danken für das uns gütigst geschenkte Vertrauen und zeichnen mit Hoch-
achtung ergebenst Pfuu r MDreverho

Den 1. November 1849.
In Bezug auf vorstehendes Circulair erlaube ich mir hiermit die Anzeige zu

widmen, dass ich das unter der Firma
Pfuu DBreverhobestandene Commissions- und Speditions Geschätt mit Papierfabrik mit allen

Activen und Passiven übernommen und gemeinschaftlich mit Herrn Gustav Reiz
unter der Firma

Heie Dreverhounverändert ſortsetzen werde.
Die Grundsätze der strengsten Reellität, verbunden mit Pünktlichkeit in Aus-

führung der Aufträge, die uns ertheilt werden, lassen uns hoffen, das Vertrauen
unserer Geschäftsfreunde immer mehr zu verdienen und zu rechtfertigen.

Mit vollster Hochachtung ganz ergebenst
EBduurd BDreverhof-

J S

Eine neue Sendung in Sei-
denwaaren, Mantelſtoffe, Thibets,
Neapolitains u. echtfarbige brei-
te Kattune haben wir erhalten.
Dies zeigen wir einem geehrten
Publikum ergebenſt an.

Gebrüder Gundermann,
Leipziger Straße Nr. 324,
neben dem Conditor Herrn

Feldmann.
Schön glänzende und vorzüglich gut

brennende Talglichte empfiehlt in belie-
biger Grösse und Qualität

E. J. Arnold
Licht uud Seifenfabrik in Halle a/S.

Offene Bürgermeiſſterſtelle.
Jn hieſiger Stadt wird die Stelle eines

Bürgermeiſters mit dem 31. December d.
J. offen. Hierzu qualifizirte Perſonen,
welche die Stelle zu übernehmen geſonnen
ſind, wollen ſich von heute an binnen 14
Tagen bei den Stadtverordneten melden.
Gehalt jährlich 600

Delitz ſch, am 1. November 1849.
Die StadtverordnetenVer

ſammlung.
Bruchbandagen

ohne Schenkelriemen, Urinhalter, Suspen
ſorien, Fontayellbinden, Mutterkränze in
Horn Gummi und Kork c. empfiehlt der
approbirte Bandagiſt Steuer, Ranniſche
Straße Nr. 504.

Jn der Schwetſchkeſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer) iſt vorraäthig:
Das Lied von der Maje-
ſtät. Ar Abdruck. gr. 8. 2
25 Exemplare 1 100 3

Das Lied hat überall, wo es geſprochen
oder geſungen, den größten Enthuſiasmus
hervorgerufen.

Billiger Verkauf ächtfarbiger
CEattune.

Da ſich in der vergangenen Michaelis-
meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par-
tie achtfarbiger Cattune an mich zu brin-
gen, ſo habe ich dieſelben zum Verkauf
nach meinem Seiden-Bandgeſchaft in der
alten Poſt verlegt, und verkaufe ich des-
halb breite Cattune von 2 bis 3 A.

Moritz Cohn, in der alten Poſt.
nen

Geuübte Putzmacherinnen finden unter
ſehr vortheilhaften Bedingungen dauernde
Beſchäftigung bei

Meyer Michaelis,
großer Schlamm Nr. 958.

zur Medoeflaſchen za
den höchſten Preis

Friedr. Kühl.
Ein Schaufenſter, in gutem Zuſtande,

5 Fuß hoch, 3 Fuß breit, nebſt Vorla
den, ſteht wegen Mangel an Raum ſofort
billig zu verkaufen gr. Klausſtr. Nr. 908.

Täglich friſche Paſteten bei

Friſche Auſtern,
Friſche Sprotten

empfiehlt C. Kramm.
Eine andere Sendung Zſcheppliner La

gerbier empfing und empfiehlt
Guſtav Rinck.

Beſten Lüneburger Flachs empfiehlt
billigſt Wilhelm Üülrich in Wettin.

Nach der Abreiſe meiner Schweſter Au
güſte Gerhardt, geb. Klotz, erlaube ich
mir die ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft
als Putzmacherin mit derſelben Prompt-
heit und Reellität fortſetzen werde, und
bitte ein geehrtes Publikum um geneigtes
Wohlwollen.

Lauchſtädt, den 2. November 1849.
Alwine Klotz.

Am geſtrigen Tage iſt ein Frieslander
Spitz, weiß und kleiner Statur, abhanden
gekommen. Demjenigen, welcher ſelbigen
große Steinſtraße Nr. 131 abgiebt, wird
außer den Futterkoſten noch eine Beloh-
nung zugeſichert.

Alle Arbeiten in Perlmutter, Knochen
und Elfenbein, ſo auch in verſchiedenen
Hölzern, werden bei mir aufs Sauberſte
angefertigt. Theodor Grundmann.

Mehrere Dutzend ſchwarz-polirte Leuch-
ier, mit und ohne Fidibusbecher, paſſend
für die Herren Schenkwirthe, ſtehen billig
zum Verkauf.

Theodor Grundmann,
Orechslermeiſter.

1 Paar elegante, fehlerfreie, lichtbraune
Wagenpferde, ohne Abzeichen, Stuten,
5 Jahr alt und eingefayren, ſind zu ver
kaufen. Wo? ſagt Herr Thierarzt Tauſch
in Halle.

900 bis 1000 PupillenGelder ſind
im Januar auszuleihen.
H. Politz.

Näheres bei W.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr ſtarb nach lan-
gen Leiden unſer guter Gatte und Vater,
der Paſtor Heine, welches wir Verwand-
ten und Bekannten, mit Bitte um ſtille

Seeburg, den 1. November 18149.
C. L. Blau.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

Theilnahme, tiefbetrübt hiermit anzeigen.

2
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